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"Was hatte er?", fragte Jonka. "Ich erzähle es dir oben im Schlafsaal, muss nicht jeder
hören!", antwortete ich.
Als wir oben waren setzte ich mich auf mein Bett und Jonka setzte sich mir gegenüber
auf ihres. "Er hatte gedacht, dass ich in ihn verliebt wäre!", sagte ich kurz und bündig.
"Und was hast du ihm gesagt?", fragte Jonka ein wenig besorgt. "Dass ich ihn nicht
liebe, sondern nur Freundschaft für ihn empfinde, auch wenn ich mal in ihn verliebt
war. Er hat gesagt (mehr oder weniger zumindest), dass wir trotzdem Freunde bleiben
können. Sag mal... bist du in ihn verliebt?", fragte ich sie zögernd, "Magst du mich
deshalb nicht?" "Nun ja, ehrlich gesagt schon, ich meine alle dachten, du wärst mit ihm
zusammen, weil er immer so begeistert von dir gesprochen hat und ich war schon seit
der ersten Klasse in ihn verliebt, du kanntest ihn erst so kurz und schon mochte er
dich. Ich fand das einfach unfair! Mit anderen Worten: Ich war einfach eifersüchtig. Es
tut mir leid, dass ich so gemein zu dir war; du kannst ja nichts dafür. Ich dachte, wenn
du sagst, dass du nicht in ihn verliebt bist, dann wäre es besser und ich wäre nicht
mehr wütend auf dich, aber es hat nicht geklappt. Tut mir leid!", entschuldigte sie sich.
"Das kann ich schon verstehen, gegen Eifersucht kann man nichts machen. Aber mal
ne Frage: Was hältst du davon, wenn ich und die andern dich mit ihm verkuppeln
würden?", schlug ich ihr vor.
"EEeeeeeeeeeeeeeeecccccccccccchhhhhhhhhhhhhhhhhhhhtttttttt, das würdest du
machen, obwohl ich so abweisend war? Danke; danke, danke, danke!", sagte sie
begeistert. "Okay, ich überleg mir was mit den Andern, aber wir sagen dir nicht was,
damit du dich fühlst, als ob das alles Zufall währe und dein verhalten nicht gespielt
wirkt."

--------------------------------------------------------------------------------

Am nächsten Morgen, gleich als ich Granger das erste Mal sah schickte ich ihr einen
Fluch in den Nacken. Noch passierte nichts, doch, das wusste ich, in einer viertel
Stunde würde sie ihr blaues Wunder erleben.
Kurz bevor der Unterricht begann war es das soweit. Plötzlich standen ihre Haare in
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alle Richtung ab und ihre Augen wurden rot, sie mussten tierisch brennen. Sie fing an
zu heulen und schrie. Ohne dass ich wusste, was ich tat, ging ich durch die Schar ihrer
Freundinnen, welche um sie herum standen, nahm ihre Hand, da sie ja nichts sehen
konnte und sagte: "Ich bringe sie ins Krankenzimmer!" und zog sie hinter mir her.
"Warte mal Malfoy!", bat sie mich, "Warum machst du das?" " Keine Ahnung, aber jetzt
komm schnell, das Brennen muss doch schrecklich wehtun!", antwortete ich hastig,
darauf hoffend, dass sie nicht noch mehr Fragen stellen würde. Das machte sie dann
auch nicht, es musste wirklich wehtun. Es tat mir leid.Im Krankenzimmer wurde sie
untersucht und Mrs. Kiwatschowsik sagte, dass sie noch zwei tage dort bleiben müsse,
in dieser Zeit würden ihre Augen verbunden sein.

--------------------------------------------------------------------------------

Um mich herum war alles dunkel, aber ich wusste, dass ich in einem Bett im
Krankenzimmer lag. Meine Augen hatten aufgehört zu brennen. Ich sah zwar nichts,
aber ich spürte, wie jemand meine Hand festhielt. Die Hand fühlte sich schön warm an.
Ich freute mich, dass diese Hand da war, aber gleichzeitig wollte ich natürlich wissen,
zu wem sie gehörte. "Wer ist da?", fragte ich. Keine Antwort. Stadt dessen ließ die
Hand meine Hand los und ich hörte, wie sich Schritte entfernten. Ich wollte erst schon
den Verband von den Augen nehmen, überlegte es mir dann aber doch anders. Aber
ich fragte mich warum Malfoy mir SCHON WIEDER geholfen hatte. HMm....nein,
diesmal fiel mir wirklich keine Erklärung ein.

--------------------------------------------------------------------------------Was war das schon wieder, ich
konnte ihr doch nicht immer helfen, nachdem ich mir die Mühe gemacht hatte sie in
Schwierigkeiten zu bringen. Aber, als ich im Krankenzimmer neben ihr saß und ihre
Hand hielt fühle ich mich so wohl. Nein, das durfte nicht sein. Ich hasste
Schlammblüter! So war es und so sollte es auch bleiben. Ich wollte einfach nicht, dass
sich das änderte, basta. Ab jetzt würde ich versuchen sie zu ignorieren.

--------------------------------------------------------------------------------

Ich ging in den Schlafsaal, wo ich dann auch die Andern traf. Ich erklärte ihnen mein
Vorhaben und sie waren sofort begeistert. Wir planten schon am nächsten Tag die
erste Aktion zu starten.
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